Unterrichtseinheit
 'Wald: Natur oder Nutzfläche?'

L5NR3


Nationalratsdebatte

Rolle Bundesrätin (SP) und Vorsteherin des eidgenössischen Finanzdepartements (EFD)
Situation:
Sie wurden im Bundesrat bei der Verabschiedung des vorliegenden Beschlusses überstimmt und müssen nun den Entscheid als Mitglied des Kollegiums mitvertreten. Sie haben aber selber grosses Interesse an Kultur und Kunst, wo Sie auch viel mehr Bundesgeld einsetzen möchten, denn wer zahlt sonst schon für unabhängiges und gegebenenfalls staatskritisches, kulturelles Schaffen? Sie kommen aus dem Tessin, welches von Schäden verschont blieb.

Ihre Ziele sind

-
mit geschickt eingestreuten Argumenten den Nationalrat dazu veranlassen, den Bundesratsbeschluss abzuändern, so dass keine Subventionen gesprochen werden oder nur soviel, wie mit zusätzlichen Einnahmen auch eingenommen wird (z.B. mit einer neuen Sturmsteuer oder der Erhöhung der Mehrwertsteuer, der Nationalfeierspende oder zusätzlichen Transportabgaben)

-
das Sturmholz soll im Wald verrotten, dann kann der Wald besser wachsen, oder es soll nur dort genutzt werden, wo es rentiert

-
Künstler müssten zumindest ein Prozent der Summe (das Kulturprozent) des Beschlusses erhalten und mit Sturmholz Mahnmäler errichten oder Darbietungen in Naturarenen veranstalten

Argumente

könnten sein

-
sinnvoller als Holz zu ernten, das niemand zu einem vernünftigen Preis haben will, sollte das Geld für Kunst- und Kulturförderung verwendet werden: Der Schock durch die Katastrophe muss auch mental verarbeitet werden können

-
anstatt das Leben der Förster und Waldarbeiter bei der gefährlichen Sturmholzernte zu gefährden, könnten sie für das viele Geld des Beschlusses besser frühpensioniert werden

-
Was nützt ein gepflegter Wald, wenn die Menschen in der Schweiz traurig und krank sind? (die Schweiz hat sehr hohe Selbstmordrate und zu viele chronisch Kranke)

-
auch im Gesundheitswesen explodieren die Kosten, auch dort könnte es mehr Subventionen brauchen

